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Der Krieg.
MTB . Großes Hauptquartier, IS . März . (Anlllich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
SLe jeindliche Nrtilkeric enkivickelte am frühen Morgen

N Men Stelle » der Front , namentlich zwischen der
ZyS «nd der Searpe, reg« Tätigkeit . Auch in den
Abendstunden lebte de» Feuerkamps vielfach auf . Im
Vorfeld der beiderseitigen Stellungen kam es zu kleineren
Mfanteriegefechten.

Das Feuer englischer Artillerie aus rückwärtige Ort-
Masten forderte zahlreiche Opfer unter der sranzösi-
« e« Bevölkerung . Auch Tambrai erhielt mehrere
Wisse schwersten Kalibers.

Zur Vergeltung für feindliche Fliegerangriffe
»» K. und Itt. März auf Stuttgart , Eßlingen,
Lntertürkheim und Mainz haben unsere Flieger
irr letzter Nacht Paris ausgiebig und erfolg¬
reich mit Bomben belegt.

Leutnant Freiherr von Richkho ken er- anr ümeü
. 27 . Lsstsieg.

Bo« den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

*
Der Schwerpunkt der englischen Kampfestätigkeit ist

. »MH dem Artois, in die Gegend zwischen Lysfluß
fWarneton -Armentieres ) nnd der Scarpe (Arras -Monchy)
« it dem Zielpunkt Lille verlegt . Dort entwickelte sich
der gegenseitige Geschützkamps , der schon vor einigen Tagen
m stärkerem Maße eingesetzt hatte , am 11 . März zu be¬
merkenswerter Heftigkeit. Die Engländer brachten ihre
Ihwersten Geschütze ins Feuer , die weit hinter den Kampf-
stzellnngen Verluste unter der französischenZivilbevölkerung
- « rursachten . Auch Cambrai , das durch den großen Ge¬
genstoß der Deutschen von den Artilleriewirkungen der
Engländer seither befreit war , erhielt mehrere schwere

. ZResfer.
In der Ukraine sind unsere Truppen schon so

)Mt gegen Süden vorgestoßen, daß sie am 10 . März
schon in der Nähe von Odessa standen. Dabei gab es ver¬

schiedene hartnäckige Kämpfe. Nicht mit der Roten Garde;
Imese vermeidet den offenen Kampf nach Möglichkeit und
jchießt lieber aus dem Hinterhalt , wie denn erst ein

' württembergischcr Offizier diesen Feiglingen zum Opfer
gefallen ist . Den hauptsächlichsten Widerstand leisten die
s«s den: österreichischen Heer zum Feind übergelaufenen
Tschechen, die mit den Bolschewiki gemeinsame Sache
machen und in mehr oder weniger großen Rudeln , auch
«r ganzen Verbänden allenthalben unter den Russen an-
jMkrcffen sind. Diese Tschechen sind gut bewaffnet, sie
haben sogar schtvere Geschütze und Panzerzüge . Auf dem

^
Marsch nach Odessa sind mehrere solche Banden zu be-

Dwpfen gewesen , wobei eine ziemliche Zahl gefangen ge¬
frömmen wurde. Bruder Tschech stellte das Verlangen,
«nt den Waffen abzuziehen. Da kam e» aber bei den
Feldgrauen gerade an die rechten. Die heimtückischen
«Verräter wurden mit Schimpf und Schande abgeführt.
In Böhmen werden sie nach berühmten Mustern vielleichtals Helden gefeiert werden. — Für die Kampfesweiseder Roten Garde ist es bezeichnend , daß man in einem
!-arke bei Pleskau neun verstümmelte Leichen deutscher
Soldaten fand.

Der Aeberfall der feindlichen Flieger auf Stuttgartund Umgebung sonne auf Mainz am 10. März hat eine
A schnelle und gründliche Sühne gefunden, wie sie die
Franzosen wohl nicht erwartet hatten . In der Nacht
>wm 11 . zum 12. März erschienen die deutschen Fliegervererts wieder über Paris , das „ ausgiebig und erfolgreich"nut Bomben belegt wurde, wie der Tagesbericht sich aus¬
drückt . Was das besagen will, wissen wir aus den deutschen
^Angriffen vom 30 . Januar und 8 . März ; rund 32 000
Kilo Bomben sind bei den beiden Vergeltungsflügen über

herabgeströmt, Tod und Verderben verbreitend . Am
^ ärz hat die Bombenzahl eine namhafte VermehrungMahren . Und es wird so weitergehen, auch in London,Ws die Feinde sich dazu verstehen , friedliche deutsche Städtein Ruhe zu lassen.
Bei der Einnahme von Naiwa im russ. Gouver-

Petersburg wurden von den Deutschen erbeutet:11 "00 z«m Laden Lertiae Mine «, jür 2H MillionL»

Mittwoch , tze« IS. Marz »« tr»l«1t sSr Pfalz,r«fe»»eiler. ISIS

Rubel Flachs , 900 Eisenbahnwagen fertige Baumwollstoffe
»nd große Mengen russischer und ägyptischer Rohbaum¬
wolle.

Nach einer Havasmeldung ist General Danglis zum
Oberbefehlshaber des griechischen Heeres ernannt worden.

Die moralische Offensive gegen
die chemischen Kampfmittel.

Das Genfer Rote Kreuz hat in diesen Tagen Ver¬
wahrung dagegen eingelegt, daß die Wissenschaft sich damit
abgibt , durch immer neue Erfindungen die Grausamkeiten
der Kriegführung zu steigern . Entsprechende Flugschriften
werden von der Schweiz aus verbreitet , die ihre Spitze
gegen Deutschland richten, als das Land der modernen
Elcmie , dessen Wissenschaftlern es gelungen ist, das Gas
usw . auf die furchtbarsten Wirkungsformen zu bringen.

Demgegenüber muß daran erinnert werden, daß der
Gedanke , die Chemie kriegstechnisch zu verwerten , fran¬
zösischen Ursprungs ist. Schon in den Jahren vor
dem Kriege war der französische Erfinder Turpin eine
Hoffnung der französischen Rachepartei . Als dann in
der Lothringer Schlacht die Erwartungen zusammen-
brachen, die man ' auf das französische Angriffs h . er gesetzt
hatte , da war es wieder der Erfinder Turpin , mit dem
allein sich Mut machen ließ . Dr . Baracs -Deltour . schreibt
in seinen „Pariser Sewsterlebnissen während des Krieges"
auf S . 50 : „In den letzten Tagen des August verbreitete
sich in ganz Paris auf einmal die Nachricht, man habe
mit einer neuen Erfindung Turpins , einem leichten Gas,
über 100000 Deutsche , die sich im Wald von Compiegne
verborgen hatten , erstickt. Turpin , der in Frankreich
selbst vielbefeindete Erfinder des „Melinits " , habe ein
Gas erfunden , das alles Leben tötet , in dessen Bereich
es gelangt . Mit einem Schuß aus einer Kanone könnte
man ein ganzes Armeekorps vollständig vernichten. Tur¬
pin hätte die größte Mühe gehabt, die schlappe Regierung
zur Anwendung feiner Erfindung zu bewegen. Die Nach¬
richt wurde um so mehr bejubelt, als sich nun alle sagten,
daß nach der Erfindung eines solch unfehlbaren Mittels
der Krieg sicher ein sofortiges Ende haben müsse , da die
Deutschen nunmehr unrettbar verloren wären . In meh¬
reren Stadtteilen nnd Vororten von Paris wurde auf
diese große Nachricht hin illuminiert. Am nächsten
Morgen hitten die Zeitungen erwach das Gerücht er¬
wähnt , aber dabei das Publikum bitter enttäuscht. Auch
fehlten nicht bei dieser Gelegenhnt heftige Angriffe gegen
Turpin selbst, der an diesen Gerüchten sicher unschul¬
dig war .

"

In Frankreich dachte man denn auch zunächst gar nicht
daran , gegen die Einführung der Chemie in die Kriegs¬
technik zu protestieren . Im Gegenteil, man experimentierte
weiter und gab offen zu , daß man es tat . Im „Temps"
vom 10. April 1916 konnte man lesen : „In Beant¬
wortung einer Anfrage über deutsche Kampfmittel sprach
Senator Cazeneuve in der Heereskommisiion des Senats
ausführlich über Anwendung von Stickgafen oder Flusig¬
keiten "

(brennenden ) . Und in der „Morning Post " vom
30 . Juni 1916 meldet ein Eigentelegramm aus Nord-
fraukreich : „ Es herrscht große Befriedigung über die
Erklärung im englischen Heeresbericht, daß jetzt Gas ver¬
wendet wird . Wir haben reichliche Vorräte an Gas von
weit größerer Wirkung als das von den Deutschen ver¬
wendete.

" Die Zeitungen besprachen den neuen Spreng¬
stoff Turpinit, waren voll von Schilderungen seiner
furchtbaren Wirkungen bei den ersten von dem Erfinder
selbst vorgcnommenen „Versuchen "

, und brachten Ver¬
mutungen über seine Zusammensetzung. Nnd auch die Gas¬
granate , gegen die man sich jetzt so ereifert , wurde früh
in den Kreis der Erörterungen gezogen. So verriet Pierre
Loti in einem Artikel der „Illustration " vom 30 . 12. ,
„daß neuerdings seitens der Artillerie Granaten ver¬
wendet werden, deren Gas für sich allein schon tödllch ist.

"
Die Behandlung des Themas änderte sich erst , als

sich herausstellte , daß die Deutschen den französischen
Gedanken nicht nur aufgegriffen, sondern auch in
der Anwendung zu einer Vollkommenheit gebracht
hatten , hinter der die französischen Wirkungen weit zu¬
rückblieben. Und hmte , da man mit den Kampfmit¬
teln, die man selbst erfunden hat , in die Enge getrieben
ist, und man in Frankreich nichts mehr fürchtet als die
„Chemische Offensive", Wird dgs Rot « Krem M Lilie

gerufen . In höchster Not und in letzter Stunde hat
die französische Gesandtschaft in Bern durch Bundesrat
Ador ( !) eine „moralische Offensive" gegen die Verwen¬
dung der Chemie durch die deutsche Heeresleitung in
Szene setzen müssen — eine Offensive nebenbei, gegen
die O st schweizer Bundesräte , wie verlautet , sofort prote¬
stiert haben, weil sie unneutral sei und weil sie, wies
wir hinzusetzen können, nicht den Schuldigen nennt>!
der noch immer in der Welt der Ncheber einer Sache!
gewesen ist.

Der Krieg zur See.
Haag , 11 . März . Das Ausreifeverbot für nieder¬

ländische Schiffe nach Skandinavien ist von heute ab ganz
aufgehoben.

London , 12 . März. Der „Daily Telegraph" schreibt:
Der Feind schwächt ständig unsere Handelsflotte und»'
Hamit unsere Fähigkeit zu kämpfen und zu leben. Letztes-
Jahr betrug der Nettoverlust unserer Handelsflotte uriges
führ 600 seefahrende Schiffe, daneben ungefähr 200 Schiffes
unter 1600 Tonnen . Und das Vernichtungswerk dmu-
ert immer noch fort.

Die „Times " dringt Nus eine Regierungserklärung^
Wer den durch Tauchboote versenkten Schiffsraum , da
die Arbeiter in den Schiffswerften sonst den Ernst den
Lage nicht einsehen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Bericht.

WTB. Paris. 12 . März. Der amtliche Bericht vvn gestern
nachmittag meldet : Vülsache Vorpostenunternehmungen . Auf denn
linken Dkaasufer wurde ein deutscher Angriff mit besonderen
Slurmteuppen gegen die französischen Stellungen am Gansberz
und am Toten Mann überall zurückgeschlagcn.

Am Sonntag mittag bombardierten mir die Eisenbahnlinien
und die Fabriken von Mainz bei der Mündung des Mains in
den Rhein . Mehr als eine Tonne Explosivstoff wurde abgewor
fen Treffer wurden auf einer Fabrik , auf Kasernen , auf den
Bahnanlagen und in der Umgebung der genannten Punkte fest-
gestellt Es brach eine beträchtliche Feuersbrunst aus . Al '

c » »sero
Apparate kehrten wohlbehalten zurück (tzavas .)

Der englische Bericht.
WTB. London , l2 . Mürz. Amtlicher Bericht von gestern

abend : Heute morgen versuchte der Feind einen Vorstoß in breiter
Ausdehnung im Abschnitt von Np er » . Feindliche Infanterie-
abieilnngen griffen unsere Llninr nordwestlich vvn P a s s ch e n-
daclc auf einer Front von 1010 Jacks an und wurden
überall verlustreich zurückgeschlagen. Die feindlicheArtillerie-
zeigte sich tagsüber tä ig südlich Si . Oucntin, nördlich der Scarpe,
ferner längs unserer Front zwischen Höhe 70 nördlich Lens
und Festubert , südlich und östlich Mcssines nnd östlich und nord¬
östlich Npcni-

Wsshirrgiou , 12 . März . Das Kriegsamt der Ver¬
einigten Staaten schlägt vor , in diesem Jahre >w ^ " 0 000
M " . n mobilisieren.

WTB . Paris, 12. März . Amtlich wird mitgeteilt : Ein
feindlicher Fliegerangriff Hai stattgefunden . Das Signal wurde
9. 10 Uhr abends gegeben . 7 Geschwader wurden gemeldet, die.
sich auf Paris zu bewegten . Um 10 . 15 Uhr wurden an mehrere»
Punkten Bombenwürfe festgestellt. Menfchenverluste und Sach» ;
schaden wurden verursacht ^ l

Der Ktteg mit Italien.
Dör italienische Bericht.

WTB Rom. 12 . März. Amtlicher Bericht von gestern: AM
Stilfser Joch bis zum Gardasee zeitweilige Artilleriekampfe,
Längs der Piave wechselseitigestarke Feuertätigkeit . Feind¬
liche Depots wurden in der Nacht von fünf ' Lenkluftschiffe»
bewarfen

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 12 . März . Amtlicher Be¬

richt von gestern : Palästinafrvnt: Auch der 10.
März war ein Tag heftiger Kämpfe, teilweise find sie noch
nicht abgeschlossen . — Mit starken Sicherungen stehen
wir 18 Kilometer vor Erzerum den armenischem
Banden gegenüber . An der Küste haben wir Matari-
Utina und Wite besetzt. — Im Hedschas wurde Tafile
von «ns besetzt. Die Rebellen flüchten in voller Aus- s
lösung. — Wiederholt wurden starke Angriffe des Geg¬
ners bei Nacht und am Tage gegenden Abschnitt öst--
ückl Ned .i .- Saleb abaewiesen . Nur an einer Lrelle.



konnten die Engländer hier etwas Gelände gewinnen.
Der Hauptstoß des Feindess richtete

'
sich gegen unsere

Stellungen beiderseits der Straße Jerusalem —Nablus.
Der Erfolg beschränkte sich darauf , daß er sich bei Burdsch--
el-Lisane und Scheich-Saleh festsetzen konnte. In der
jGegend der Insel Meis wurde ein großer feindlicher
Segler durch Artilleriefeuer vom Land ans zum Sinken
gebracht.

Die Ereignisse im Osten.
Die Verteilung des ukrainischen Getreides.

Köln , 12. März . Die „Kölnische Zeitung " mel¬
det : Die Art der Verteilung der aus der Ukraine zu
erwartenden Getreidevorräte zwischen Deutschland und
iOesterreich-Ungarn ist nunmehr dahin festgesetzt, daß bis

Aum 31 . Juli Deutschland und Oesterreich -Ungarn gleich
« iel erhalten und zwar wird in der ersten Hälfte dieses
iMschnitts Oesterreich - Ungarn doppelt sopiel
-beziehen wie Deutschland, während danach bis 31 . Juli
«die Verteilung umgekehrt erfolgt , sodaß also dann Deutsch¬
land die doppelte Menge erhält .

^

' Nach der „Voss . Ztg .
" hat sich die Ukraine ver¬

pflichtet, bis Ende April an die Mittelmächte 6 Mil¬

lionen Zentner Brot - und Futtergetreide , 400 000 Zentner
-Gefrierfleisch und 200000 Zentner Dörrobst zu liefern.
.Als Gegenleistung erhalten sie landwirtschaftliche Ma¬

schinen , chemische und medizinische Erzeugni s und Eisen.
Da aber mit großen Verkehrsschwierigkeiten zu rechnen
pst , so können die Lieferungen sich erst in einigen Monaten
übei uns geltend machen.

Tie Japaner in Sibirien.
Amsterdam, 12. März . Dem „ Mlgemeen Handels-

blad " zufolge berichtet der Washingtoner Korrespondent
der „Neuyork World"

, es sei wohl sicher, daß starke
japanische Streitkräfte nach Sibirien und der

nördlichen Mandschurei gesandt werden sollen . Vielleicht
werde sich ihnen eine r u s s ische D i v ision anschließen,
die aus Soldaten zusammengestellt ist, die den Alliierten
freundlich gesinnt sind und sich nach Japan und dem
nördlichen Sibirien vor den Bolschewiki geflüchtet haben.
Fürst Lwow, der jetzt in Peking ist, werde wahrschein¬
lich die Führung dieser Division übernehmen . Offiziere
seien bestimmt worden, um die chinesischen Divi¬

sionen zu kommandieren, die sich den Japanern cm-
. schließen werden.

Basel , 12 . März . Der Arbeiter - und Soldatenrat
von Wladiwostok will , ein „rotes Heer" ausrüsten , um

>den Japanern entgegenzutreten.

Neues vom Tage.
»rurtarrds Selbstbestimmungsrecht.

Berlin , 12 . März. Der bis auf ein entschuldigtes
.Mitglied am 8 . März vollzählig in Mit au versammelte
- kurländische Landesrat hat nach dem „Berl . Lokalanz."

- einstimmig beschlossen : 1 . den Kaiser zu bitten , die
:HerzogskroueKurlandsanzunehmen ; 2. dem
^Wunsche Ausdruck zu verleihen, durch den Abschluß von

--Abkommen über das Militär -, Zoll-, Verkehrs-, Bahn -,
- .Münz - und Gewichtswesen und andere Verträge Kurland
- möglichst eng an das Deutsche Reich anzu-
s '

ch liehen; 3 . die Hoffnung auszusprechen, daß das

, ganze Baltenland zu einer staatlichen Ein¬
heit im Anschluß an das Deutsche Reich zu¬
sammengefaßt werde. Der Antrag um Absendung
eines Huldigungstelegramms an den . Kaiser fand ebenso
oinstiiymige^Annahme, desgleichen der Antrag , eine Vier-

Mi r .- s. e ! r « cbt. M

Trag ein Herz den Freuden offen,
Loch zum Leidenrkampf bereit:

Lern im Mißgeschicke hoffen,
Denk des Sturms bei h - il ' rer Zeit.

Jedem Menschen für sein Lehen

Ist ein Maß »on Krafr gegeben.

MSchtiger als Sold.
Roman von M . Withe.

(Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)

'
„ Wer oder was sollte mir denn gefährlich werden ?"

s agte sie nur bitterem Lippenzucken. „Etwa irgendein
junger Herr ? "

„ Vielleicht könnte es auch das sein ", meinte der Justiz-
rat . „Du bist eben keines von den Geschöpfen, denen
die jungen Herren im weiten Bogen aus dem Wege zu
gehen pflegen ."

„Nun , so werde eben ich ihnen in weitem Bogen aus
dem Wege gehen " , erwiderte Edith, und es war ein hör¬
barer Klang von Verachtung in ihrer Stimme . „Sei ver¬
sichert , lieber Onkel, daß ich keinem von ihnen gestatten
werde , Einfluß auf mein Leben zu gewinnen l Von meinem
Vertrauen in diese Menschengattung bin ich auf das gründ¬
lichste geheilt !"

Doktor Kröning sah voll innigsten Mitgefühls die
Bläffe ihrer Wangen und die leichten Schatten unter
ihren müde und traurig gewordenen Augen . So schwer
es ihm auch fiel, den Gegenstand zu berühren, konnte er
sich doch, nicht enthalten, , zu fragen, ob sie ihm denn

glkcdrige Abordnung nach' Berlin zu sende«, um öem
Reichskanzler den Beschluß persönlich zu überreiche« .

Der neue Kriegskredit.
Berlin , 11 . März . Dem Reichstage ist, tvie das

„Berliner Tageblatt " meldet, der Entwurf eines Ge-<

setzes zugegangen, worin ein treuer Kredit von 18 Mil¬
liarden verlangt wird

Dr , Michaelis Oberpräsident.
Berlin , 12 . März . Der frühere Reichskanzler Dr.

Michaelis soll für den Oberpräsidentenpvsten . der Pro¬
vinz Pommerir ausersehen sein.

Berlin , 13 . März . Dem Abgeordnetenhaus ist ein
Gesetzentwurf zugegangen , wonach die mit dem 11 . Juni
ablaufende Legislaturperiode des Abgeordnetenhauses um
1 Jahr verlängert werden soll.

Bern , 12. März . „Progres de Lyon " meldet aus
Paris : Der frühere deutsche Dampfer Nürnberg (3780
Tonnen ) , den Frankreich für Senegambien in Dienst ge¬
stellt hat , wurde von einem unbekannten Dampfer versenkt.

Gern, 12 . März . Bellaire führte im Unter¬
haus aus , nach einer amerikanischen Meldung hätten die
Neubauten an Handelsschiffen in den Vereinigten Staaten
und England zusammen 1917 etwas über 2 Millionen
Tonnen betragen , wogegen nach der gleichen Quelle die
englischen Verluste das dreifache betrügen . Nach einer?
ihm zur Verfügung gestellten privaten Schätzung belaufen
sich die Verluste durch den Tauchbootkrieg einschließlich
der sonstigen Schiffahrtsverluste auf 6pi Millionen
Tonnen . In der Vorwoche seien in der Irischen See
an einem Tage 6 Schiffe versenkt worden.

Fliegerangriff aus Neapel .'
Rom , 12 . März . tAgenzia Stefani .) In der letzten

Nacht haben feindliche Flugzeuge gegen 1 Uhr die Stadt
Neapel angegriffen und im Ganzen etwa 20 Bomben
apgeworfen, die fast alle das Innere der Stadt trafen,
ohne daß militärischer Schaden angerichtet worden wäre.
Unter der Zivilbevölkerung find einige Opfer zu beklagen,
darunter 7 Insassen des Schwesternhospizes Arco Mirelli.
Tie Bevölkerung verhielt sich überall ruhig . Dvr Hilfs¬
dienst bewährte sich.

Reubetvaffnung.
Bern , 12 . März . Der „Bund " meldet, die schwei¬

zerischen Truppen sollen mit feldgrauer Kleidung, Stahl¬
helmen und neuen Gewehren ausgerüstet werden.

Schadenersatzansprüche.
Amsterdam, 12 . März . Nach dem „Mlgemeen

Handelsblad " hat die „Rumänische Oclfelder-Gesellschast"
(englisch) die englische Regierung um die Anerkennung
der Schadenersatzpflicht von 25 Hz Mill . Mark für Zer¬
störungen von Einrichtungen, Vorräte usw . ersucht . Für
den Verbrauch von Petroleum fordert die Gesellschaft
außerdem 4 Mill . Mark . (Beim Einmarsch der Deutschen
in Rumänien haben die englischen Offiziere und Inge¬
nieure bekanntlich alle Petroleumanlagen zerstört .)

Madrid , 12 . März . (Reuter.) Die Senats¬
wahlen hatten folgendes Ergebnis : 46 Demokraten,
16 Anhänger von Romanones , 16 Anhänger Albas , 6
unabhängige Liberale , 43 Konservativen , 7 Anhänger
Ciervas , 8 Anhänger Manras und 24 Angehörige anderer
kleiner Parteien . . . . .

. ,

Die Entwicklung des japanischen Handels.
London , 12 . März . Der Handelsvertreter bei der

amerikanischen Botschaft in Tokio meldet laut „Daily
Mail "

, daß. die japanische Einfuhr 1917 zum erstenmal
den Betrag von 2 Milliarden Mark erreichte, während
die Ausfuhr 3.2 Milliarden betrug . Japan lieh den

nocy immer mag ore Ursache ihres Zerwursrusies mir
Honrad von Höningsseld anvertrauen wolle , da er sich
das sonderbare Benehmen des jungen Offiziers , sein
plötzliches Fernbleiben und vor allem die beleidigende
Zurücknahme der Einladung nach Klein - Bischdorf eben
nicht anders als mit einem solchen Zerwürfnis erklären
könne.

Wohl hatten sich bei den liebevoll dringenden Worten
ihres Pflegevaters die Augen des jungen Mädchens
mit Tränen gefüllt, wohl wußte sie, daß er der einzige
Mensch war , dem sie ohne jeden Rückhalt ihr ganzes
Herz hätte ausschütten können ; aber ihr mädchenhafter
Stolz blieb doch stärker als ihr jugendliches Mitteilungs¬
bedürfnis . Tapfer zwang sie die Tränen nieder und
erklärte mit einem sehr entschiedenen Kopfschütteln, daß
sie keinen Streit mit dem Oberleutnant gehabt habe,
und daß sie sich nicht erinnern könne, ihn durch ein bös
gemeintes oder auch nur durch ein unbedachtes Wort ge¬
kränkt zu haben.

„Im übrigen aber, „fügte sie, ihren ganzen Trotz
aufbietend , hinzu, „ist das auch wirklich sehr gleichgültig,
lieber Onkel ! Wenn Herr von Höningsseld unserer Ge¬
sellschaft überdrüssig geworden ist, so empfinde auch ich
nicht mehr das geringste Verlangen nach der seinigen.
Und ich kann beim besten Willen nicht einsehen , wes¬
halb sein Name zwischen uns überhaupt noch erwähnt
werden müßte !"

Dieser Bestimmtheit gegenüber mußte der Iustizrat
wohl darauf verzichten, dem Geheimnis auf den Grund
zu kommen, das hier vorlag , und er war schon ge¬
sonnen , das Gespräch zu beenden , als Edith plötzlich
mit jäh ausbrechender Leidenschaftlichkeit bas Verlangen
wiederholte . Laß er sie mit sich nach Vloemfontein
nehmen solle.

„Ich werde dir gewiß nicht im Wege sein," ver¬
sicherte sie, „und was die angeblichen Gefahren dieser Reise
betrifft, so bin ich doch wohl gesund und kräftig genug,
sie zu überstehen."

So ungestüm war diesmal ihre Forderung , daß es
den Justizrat schwere Ueberwindung kostete , au jeuier
Weigerung zu beharren. Hatte sie doch stn seinem eigenen
Herzen den allerstärkstenBundesgenossen für die Erfüllung
ihrer Wünsche. Und ging er doch in der Tat eine Minute

kküMÄ "üt kicb zu Rate , ob er nicht alle Bedenken

Vereinigte « Staaten 15V A6S Tonnen SchiffsrauM zz«
beliebige» Verblendung im transatlantischen VAekdhp.

Gewaltpolitik irr Amerika.
Bern , IS. März . Der „Matin " meldet aus Neuhach:

Der Schriftsteller William Robinsin wurde » ege» frw-
densfreundlicher Propaganda verhaftet . I » einer NL-
lich erschienenen Broschüre hatte Robinsin verlang!
Amerika solle sofort Frieden schließen, da keine Aussic
vorhanden sei, daß es bei den Friedensverhandlunal
sich gegen die Wünsche der Verbandsmächte durcßkhi
könne.

Die Wirren in Nutzland.
Stockholm, 12. März . Svenska Tekegram ByeaL

Aus Wasa meldet das finnische Hauptquartier : M
der Sakakunta -Front nimmt die Kampstätigkeit ab . IW»
sere Truppen halte« ihre Stellungen . Sie säubertM
Jkales , Wattiainen und Jlmakimaa sowie Kvrhoimech.
Unsere Artillerie brachte die feindliche zum Schweigern,
— And er Tavastlandefront setzten sich die Kämpfe M
WMive sowhl wieo im Abschnitt von Ruoves und Maewt-
tae fort . — Savolakssront : Unsere gegen Lusie vorge¬
schobenen Abteilungen wurden nach Sysmae zurückgeMgen.
Im übrigen ist die Lage unverändert . . In Karelien Fegern
fettiges Artilleriefeuer . Bei Ahwola wurden am 9. MäM
fünf feindliche Angriffe nacheinander zurückgeWage » . Eme
Kanone wurde erbeutet.

Stockholm, 11 . März . Die Muttaten der Rdts«
Gardisten in Südfinnland mehren sich nach „T8>
ningen " täglich . Die Roten Gardisten gehen jetzt metho¬
discher vor als bisher , indem sie sich vor allem gege» !
die gebildeten Klassen wenden, in erster Linie gege » Pfar¬
rer und Gutsbesitzer , die besonders ihren Verfolgungen
ausgesetzt sind.

Von der r«sfis«he» Ostseestotte.
* Berlin , 13 . März. Das B ' rlmer Tageblatt meldet

aus Haag : In Petersburg find Berichte des Oberbefehls¬
habers der Ostseeflotte eingetroffm, wonach die ß«»ze
Flotte in Helsmgfsrs liegt und die Bemsmmnzen mit
Ausnahme einer Wache auf jedem Schiff sich entfernt haben.

Reichstag.
Berit« , !2. Mürz. !

Nach Erledigung einiger Anfragen wird mit der Beratung)
des Gesetz ntwurfs über die Zusammensetzung des Reichs - ,
tags und die Verhältniswahl in groben ReichstaA »̂

Wahlkreisen begonnen.
Staatssekretär Wallraf: Die Vorlage entsprichtmehrfach?,

ausgesprochenen Wünschen des Reichstags . Wenn auchder Br- s
griff der zusammenhängenden wirtschaftlichen Gebiete nicht i» ch« !

i Gesetz ausgenommen worden ist. Die Zahl der Abgeordneten soll von .
S97 auf -Al erhöht werden . In den großen Wahlkreise » ssR-
die Verhältniswahl eingeführt werden . Diese hat den Vorzug,!
daß sich die Wahlen mehr von Partei zu Partei abspiele»^
persönliche Gehässigkeiten ausgeschaltet werden und Stichwahl«»
erübrigen . Die politischen Folgen des Gesetzes, Vorzüge rmd!
Nachteile , namentlich für die Parteien der Minderheit sind noch,
nichl zu übersehen.

Abg . Kuckhoff (Ztr .) : Es handelt fick hier um ein Stück-
eben Neuorientierung. Eine völlig gerechte Verteilung der Abge-
ordneten auf die Wahlkreise ist undenkbar. Die Verhältnisse!
haben sich aber nachgerade zu Ungeheuerlich-- - "??' ausgewachsen.
Hoffentlich wird es möglich sein , das Gesetz sehr schnell z« !
verabschieden, damit wir hier ein Beispiel geben, wie man solchx
Vorlagen behandeln muß , auch für Preußen. Ich beantrage,

! die Verweisung des Entwurfs an den Verfassungsausschub . .!
i Abg . Graönauer (Soz.) : Die Vorlage ist sehr ei»--!
I schneidend , stellt aber nur eine Teilreform dar. Die Verhällnis-
I Wahl ist durchaus unzureichend zum Ausdruck gebracht. 2eW
! im Weltkriege sollte man eine völlige Gleichberechtigung all«
! Wähler herbeiführen. Auch die Zahl der Mandate sollte « r--,
; mehrt werden. > s

Lciseire letzen UND Dieser mneren lLttmme nacygeoe»
solle. Aver dann gab die Vorstellung , daß ihr ein Un¬
glück wi erfahren könnte, doch den Ausschlag . Er hatte
inzwischen io viel Ungünstiges über die klimatische» und
sonstigen Verhältnisse von Btoemfontein gehört , daß es
ihm geradezu verbrecherisch erscheinen mußte, aus Gründe »,
die nicht frei von Egoismus waren , das teure Kind
diesen Gefahren auszusetzen.

Und so wies er ihr Ansinnen zum zweitenmal
mit liebevollen Worten , aber mit unzweideutiger Ent¬

schiedenheit zurück.
Natürlich / war Edith inzwischen auch von Fra«

Lydias bevorstehender Abreise nach Amerika unterrichtet
worden , und sie hatte darüber weder Betrübnis noch son¬
derliche Ueberraschung an den Tag gelegt . Daß eine
Mutter Sehnsucht hatte, ihren einzigen Sohn wiederzu¬
sehen , schien ihr vollkommen begreiflich, und ihre Bezie¬
hungen zu der Pflegemutter waren seit der Bekanntschaft
mit der Gräfin Rechberg und namentlich seit Frau Lydias
offener Parteinahme gegen den Oberleutnant von Hö-
ningsfeld noch um vieles kühler und äußerlicher geworden,
als sie es von jeher gewesen.

So kam der Tag der Abreise für den Iustizrat
rasch genug heran , und der Abschied von Edith war s«
zärtlich, wie es nur immer ein Abschied zwischen Vater
und Tochter hätte sein können . Noch im letzten Augen¬
blick vor der Abfahrt des Zuges wachte auch Frau Lydia
einen Versuch , die schmerzbewegte und von ihrer Leiden¬
schaft hingerissene, liebende Gattin zu spielen , indem sie sich
laut weinend ihrem Manne an die Brust warf und ihn
mit theatralischem Pathos beschwor, sie doch lieber mit sich
zu nehmen , da sie nicht nutze , wie sie die langezTrennunz
ertragen solle. Aber Werner Brünings Herz blieb stumn« ,
und er verschmähte cs , sich zum Milspieler in einer Komödie
machen zu lassen, deren cknwahrhaftigteit sein geschärfter
Blick vollständig durchschaute.

Die stürmischen Liebkosungen seiner Gattin ruhig ab¬
wehrend , beschränkte Werner Kröning sich darauf, ihr eine
glückliche Fahrt über den Ozean und reiche Erfüllung ihrer
mütterliche» Hoffnungen zu wünschen. Dann bestieg er

sein Abteil , vnd wenige Minimen später war den Nach-
schauenLen ^ Äsi Lug , de --

' iute , bis aus da»

letztezerstarr - iue Lampfwölkchen in der Ferne entschwunden. —

Fertsetzrms



Amtliches.
Muster ««- und Aushebung i« OA . -Bezirk

Asreu- enftn- t.
Die Mustermig und Aushebung der Landsturmpflichtigen

'des Jakraanss i960 findet in der Zeit vom 18 . März
bis 16 . April ds . Js . statt.

Wehrpflichtige älterer Jahrgänge , die zur Musterung

zu erscheinen haben, werden vom Oberamt oder dem Bc-

zirkskommando vorgeladen.
Hiebei kommen in Betracht:
1 säm licht Wehrpflichtigen der Jahrgänge 1899 bis

1896 , die bri früheren Musterungen z .g .v . , z .a .v . , z .lr.
und d g v . oder d .a .v . befunden wurden und

2 alle z.g .v . z.a .a . un» z kr .u . befundenen Mannschaften,
auSgebilvete und unausgebildete Jahrgänge 1899 - 1869,
soweit die Frist hiefür abgelaufen ist oder bis Ende Juni
ds . Js . abtäuft.

» er nicht beardert ist, hat dennoch zu erscheinen.
Die Pflichtigen hab,n mit reinge» aschenem Körper und

frischem Leibweißzeu , zu erscheinen und ihre Militärpapiere,
Jugendwehrbescheinigungen, sowie Berechtigungsscheine zum
GmjährigfreiwilligeN' Dierist sind »orzuzeigen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat
ein ärztliche - Zeugnis einzureichen.
Di- » bh«U««s von UuterrichtSknrseu im Huf-

beschl «g.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das Ge¬

setz vom 28/April 1885, betreffend das Hufbeschlaggewerbe,
vorgeschriebrnen Prüfung behufs des Nachweises ihrer Be-
fähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermöglichen , fin¬
den im Falle genügender Beteiligung an den Lehrwerkstät¬
ten für Hufschmiede in Hall und Ulm dreimonatige
Unterrichtskurse statt , welche am Mittwoch, den 1 . Mai
1918 , ihren Anfang nehmen.

. Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse
sind bis 15 . April ds . Js . bei dem K . Oberamt , in dessen
Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet , vorschrifts¬
mäßig einzure ' chen.

An den Lehrwerkstätten in Hellbraun , Reutlingen und
Ravensburg kann wegen Einberufung der Lehrer zum
Heeresdienst ein Unrerrichtskurs nicht abgchalten werden.

Mir»?»»«-, . 13. März ISIS
* Befördert wurde zum Sergeanten der Unteroffizier

K . Walz, Gärtner , Egenhausen.
Die auslosbaren 4V2 °/oigen Schatzanwei-

smtge « - er 8 . Kriegsanleihe . Zur 8 . Kriegsanleihe
Iverden neben den 50/0igen Schuldverschreibungen wiederum
41/2 o/oige Schatzanweisungen ausgegeben . Der Ansgabe¬
kurz von 98 0/0 gewährleistet den Zeichnern einen Zins¬
genuß! von '4,6 o/g und der Äuslosungskurs von 110 «/o
eröffnet ihnen die Aussicht aus einen Gewinn von 12 o/o.
Die Schatzanweisungen werden halbjährlich gruppenweise
ausgelost und müssen spätestens zum 1 . Juli 1967 getilgt
fein . Der Auslosungsgewinn kann im übrigen in späteren
Jahren noch größer werden , weil bei einer Herabsetzung
des Zinsfußes auf 4 «/o , die — im Wege der Kündi¬
gung — frühestens am 1 . Juli 1927 erfolgen kann (aber
!srst viel später zu erfolgen braucht)', der Äuslosungskurs
tauf 115 o/g heraufgesetzt wird . Bei einer weiteren Herab¬
setzung des Zinsfußes auf 3hsO/o , die das Reich frühestens
!10 Jahre nach der ersten Kündigung vornehmen kann,
steigt der Äuslosungskurs sogar auf .

120o/o . Wer aber
Won diesen gesteigerten Gewinnmöglichkeiten von 17o/o
vder 22 o/g keinen Gebrauch machen will , kann sich bei jeder
der beiden Kündigungen feine Schatzanweisungen MM
Nennwert (nicht zum Ausgabekurs ) auszahlen lassen.
Unter , diesen Umständen wird auch bei Manchem ,

der
Wunsch rege werden , seinen Besitz an früheren Kriegs¬
anleihen in neue 4Hz o/oige Schatzanweisungen umzutau-
schen . Entgegenkommender Weise hat daher die Reichs-
f
'
inanzverwaltung bestimmt , daß die Zeichner von

-41/30/oigen Schatzanweisungen zugleich den doppelten Be¬
trag der vorher erwähnten Papiere Umtauschen können.
Mir denjenigen, der sein Geld auf längere Zeit anlegen
will , bilden die 41/2 0/0igen Schatzanwersungen infolge des
sicheren Gewinns eine vorzügliche Kapitalsanlage . Daher
sollte jeder Kapitalist , insbesondere die großen Vermögens-
Verwaltungen , die Banken , Sparkassen , Genossenschaften,
Versicherungsgesellschaften, industriellen Unternehmungen
nsw . der Frage der Zeichnung von Schatzanweisungen
Besondere Beachtung schenken. Die erste Auslosung dieses
anläßlich der

.
6 . Kriegsanleihe neugeschafsenen Wertpapier-

typs hat übrigens schon stattgefunden . Am 1 . Juli dieses
Jahres werden vier Gruppen der Schatzanwersungen mit
IIO0/0

. zurückgezahlt. Von den Schatzanweisungen der
8 . Kriegsanleihe beginnt die erste Auslosung schon im
Januar nächsten Jahres , und zwar wird im ersten Ans¬
losungstermin , um diese neuen Schatzanweisungen denen
der 6 . und 7 . Kriegsanleihe völlig

°
gleichzustellen , die

dreifache Anzahl von Gruppen wie in "
den gewöhnlichen

-verminen ausgelost werden.
— Stempelung - er russischen Wertpapiere.

D ^ : deutsch-russische Friedensvertrag bestimmt bekanntlich,
dre Vertragschließenden sich verpflichten, sofort nach

AEftkation (Bestätigung durch die verfassungsmäßigen
EsEwmten) des Friedensvertrags die Bezahlung der Ver-
mndllchkelten , insbesondere der Staatsschulden und deren
Verzinsung gegenüber den Angehörigen des andern Teils
wieder aufzunehmen. Die Nichtigkeitserklärung der russi¬
schen Staatsschulden durch die Bolschewik ; ist also durch
oen Friedensvertrag Deutschland und seinen Verbündeten
'gegenüber hmsälljg Leworden. .Es soll nun sestLestellt

werden, welche Sfil .fi von rusnischen Staatsanleihen,
Eisenbahn-Schuldscheinen und sonstigen Wertpapieren mit
Gewährleistung des russischen Staats in deutschen .Händen
flüd . Der Reichskanzler fordert daher die Inhaber ans,
ihre Stücke bis zum 18 . März d . I . bei einer Reichs¬
bankanstalt abstempeln zu lassen . Die Wertpapiere find
mit sämtlichen nach dem 3 . März 1918 fälligen Zins¬
scheinen einzureichen. Stücke und Zinsscheine, die vor
dem 3. März fällig geworden sind , sind bis 15 . März
bec einer der deutschen Zahlstellen iür. russische Zms-
scheine einzureichen. Dabei ist die schriftliche Erklärung
abzugebeo . daß die Stücke oder Zinsscheine nch schon vor
dem 3 . Möm in deutschem Eigentum bekunden haaen.

— Die Verordnung - es Vunvesrats gegen
- en gewerbsmäßigen Schleichhandel tritt am
15. März 1918 in Kraft . Die bisher gegen Schleich¬
händler meist verhängten Geldstrafen haben sich als wir¬
kungslos erwiesen. Daher ist bestimmt worden , daß von
nun an gegen jeden, der öffentlich bewirtschaftete Lebens¬
oder Futtermittel zum Zweck des Wiederverkaufs erwirbt,
die Erzeuger zur Abgabe verleitet oder ihre Bereitwilligkeit
dazu ausnutzt oder solche verbotenen Schleichhandelsge-
schäste vermittelt , stets auf Freiheitsstrafe
zu erkennen ist. Daneben muß in jedem Falle auf
Geldstrafe erkannt werden, die bis zur Höhe von
500 000 Mark bemessen werden kann. Auch kann auf
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
und angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten
des Täters öffentlich bekanntzumachen ist . Für den wie¬
derholten Rückfall droht die Verordnung Zuchthaus¬
strafe, bei mildernden Umständen Gefängnis nicht unter
6 Monaten an . Neben Zuchthaus ist in diesem Fall die
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zwingend
vorgeschrieben . — Schade, daß die Verordnung nicht drei
Jahre früher erschienen ist. Viel Mißmut hätte vermieden
werden können, denn es ist kein Zweifel, daß an der allge¬
meinen Preissteigerung und dem Mangel oder gänzlichen
Fehlen vieler Waren der gewerbsmäßige Schleichhandel
einen großen Teil der Schuld trägt.

— Familienunterstühung . Das Kriegsministe¬
rium hat wiederholt darauf hingewiesen, daß die Bewilli¬
gung der reichsgesetzlichen Familienunterstützung nicht seine
Ausgabe, sondern die der Zivilbehörde sei . Ganz abge¬
sehen davon , daß die an das Kriegsministerium gerich¬
teten Gesuche und Beschwerden durch die dann erfolgende
Ab- bzw. Rückgabe erhebliche Verzögerungen erleiden , er¬
wächst dem Kriegsministerium hierdurch eine Arbeitslast,
die ohne jeden Nutzen und Gewinn für die Sache selbst
geleistet werden muß . Kriegerfrauen und sonstige Ange¬
hörige der Kriegsteilnehmer werden dringend ersucht , ihre
Gesuche fortan nicht mehr an das Kriegsministerium,
sondern an die Zivilstellen zu senden. . _

— Einfuhr von Gemnsesämereien . Wer Ge¬
müsesämereien oder Gewürze, zu denen auch Kohlrüben¬
samen und Möhrensamen zu rechnen sind , aus dem Aus¬
land einsührt , ist verpflichtet, den Eingang in das Inlän¬
der Reichsstelle für Gemüse und Obst, Geschäftsabteilung
G . m . b . H . in Berlin , unter Angabe der Art , der
Menge , der Verpackungsart und des bezahlten Einkaufs¬
preises telegraphisch (Adresse : Reichsgemüse Berlin ) oder,
falls sich- n der Grenzstation ein Bevollmächtigter der
Neichsstellp befindet, diesem anzuzeigen.

^ (-) Stuttgart , 12 . März . (Erste Kammer .) Die
Erste Kammer wird am Dienstag den 19 . März Vs10
Uhr ihre erste Sitzung abhalten.

(--) Stuttgart , 11 . März . (Ausden Kommis¬
sionen . ) Der Ausschuß für innere Verwaltung hielt
am Montag nachmittag eine Sitzung ab, in welcher u.
a . über den Gesetzentwurf betreffend die Verlange^
runa der Wahlzeit der Ortsvorsteher berate»
wurde . Berichterstatter Roth beantragte , den Entwurf
dahin abzuändern , daß als Termin für die Verlängerung
der Wahlzeit der 1 . Oktober 1920 festgesetzt wird , an¬
statt 1 . Oktober 1919 . Der Regierungskommissar erklärte^
sich einverstanden . Abg . Haußmann -beantragte Ber - i
tagnng der Ansschußberatung, bis der neue Minister des/

.Innern sein Amt angetreten habe . Dieser Antrag wird
mit 10 gegen 5 Stimmen angenommen.

(-) Stuttgart , 12 . März . (Geschäftliches . ) Dis
Beschränkung der Verkaufszeit für offene Ladengeschäfte
wurde vom Stadtschultheißenamt mit heutigem Tage auf¬
gehoben. ,

! (-) Stuttgart , 12 . März . (AusgehobeneEin-
ibrech erb ande . ) Mitte Februar 1918 haben Einbre¬
cher in den Abendstunden eine vorübergehend unbenützte

. Wohnung in der Johannesstraße fast völlig ausgeraubt.
Das ganze Weißzeug, viele Kleidungsstücke und Silber - !
suchen im Gesamtwert von annähernd 14000 Mark wur - j
den in Körben aus dem Hause getragen . Ms Täter hat
die Kriminalpolizei dieser Tage den Gaukler Karl Bur¬
ger von Niederstetten und seine Geliebte , die Fabrik¬
arbeiterin Frida Rentier von hier ermittelt und fest¬
genommen . Fast die ganze Beute , die zum Teil schon,
an Privatpersonen unter der Hand weiterveräußert war --
den ist, ist beigebracht. Die weiteren Nachforschungen führ¬
ten zur Aufklärung einer Reihe weiterer Einbruchsdieb- j
stähle, bei denen neben Burger der ebenfalls festgenom-i
mene Mechaniker Fridolin Schnabel von Mainz be¬
teiligt ist . Unter anderem erbeuteten die Verbrecher bei
einem nächtlichen Einbruch in ein Damenkonfektionsge-
schäst in der Marienstraße Damenkleider im Wert va» .
Mehreren tausend Mark , die auch größtenteils wieder bav-

kapen die Polizeidirektion zu der Mahnung , fremden,
Personen die in den Häusern scheinbar harmlos nach
angeblichen Bekannten fragen , Freunde besuche« wollen,
rmd dergleichen, mit Vorsicht zu begegne« .

(-) Cannstatt , 12. März . (Freche Diebe . ) In
den letzten Tagen wurde lt . „Cannstatter Ztg .

" in einein
äußeren Stadtteil am Hellen Werktag eine Wohnung
von einer Räuberbande gründlich aller Wäsche und auch,
Kleidungsstückeberaubt.

(-j Böblingen , 12 . März . (Hoher Besuch . ) Ge¬
stern nachmittag stattete die Königin dem Hilsslazarett inr
hiesigen Bezirkskrankenhaus einen Besuch ab . Unter MH -!
rung der leitenden Schwester unterhielt sich die hohe Frau,
in Liebenswürdigster Weise mit den Vaterlandsverteifl
digern und beschenkte sie mit Zigarren und Zigaretten ./

(-) Vaihingen a. E ., 12 . März . (Jubiläum .^
Die hiesige Gewerbebank konnte in der Vollversammlung!
am letzten Sonntag ihr 50jähriges Jubiläum feiern.

(-H Zavelftein , 12 . März . Die Krokusblütei
hat begonnen . Am Sonntag wurden die blumigen Wie- '

sen von vielen Schären besucht.
(-) Kirchheim u . T - , 12 . März . (Gefährliches^

Spielzeug . ) Ein 14 Jahre alter Knabe hantierte'
an einer von ihm ausgefundene,. Handgranate . Plötzlich?
explodierte sie und brachte dem Jungen sehr schwere Ver¬
letzungen am ganzen Körper bei.

(-) Tübingen , 12 . März . (Ehrung .) Die medi¬
zinische Fakultät hat Regierungsdirektor v . Falch in
Stuttgart , dem langjährigen Mitglied der Zentralleitung
des Wohltätigkeitsvereins , in Anerkennung seiner Ver¬
dienste als Förderer der Bewegung kür die Errichtung
von Volksheilstätten , der Jngendsürsorgeerziehnng und
als Berater unserer verwundeten und erkrankten Krieger«
die Würde eines Ehrendoktors verliehen.

(-) Greglingen , OA . Mergentheim, 12 . März.
(Einbrüche . ) In Streichental wurde in der Baracke
der dort beschäftigten Kriegsgefangenen eingebrochen, wäh¬
rend diese an ihren Arbeitsstellen mit Biehfutter « be¬
schäftigt waren . Dem Dieb sielen 5 Paar Schuhe, 15.
Pfund Rauchfleisch, sowie sonstige Lebensmittel , Wäsche!
und andere Gebranchsgegenstände in die Hand . Alst
Täter kommt der Dienstknecht Ehret in Betracht

'
, der!

außerdem noch verschiedene Diel stähle verübt hat . — Auch
in Oberstetten wurden kürzlich gegen 450 Mk . gestohlen . '

(-) Ravensburg , 12 . März . ( Ab schied sfeicr .̂

Das Ersatz-Bataillon , das hier zu Beginn des Krieges
zusammengestellt wurde , wird unsere Stadt in allernäch¬
ster Zeit verlassen . Aus diesem Anlaß vereinigte sich
das Bataillon zu einer herzlichen Abschiedsfeier, die am
Samstag abend im Konzerthaus stattfand . Bataillons¬
kommandeur Svenhagen gab bekannt , daß das Ba¬
taillon der Stadt eine Stiftung von 600 Mark gemacht'
habe , die zur Kriegspatenschaft für ein Kriegerkind be¬
stimmt ist.

(--) Spaichingen , 12 . März . (Abschied .) Nach
mehr als 31jährigem segensreichen Wirken hat dieser
Tage Oberkirchenrat Stadtpfarrer Monsignore Münz ür
aller Sülle die Stadtverlassen , um seinen Lebensabend üg
wohlverdienter Ruhe in Ellwangen zu verbringen . Girre«;
offiziellen Abschied hatte er abgelehnt.

Vermischtes.
8. Kriegsanleihe. Die Firma Friedrich Krupp, AKtie»-

gesellschast in Essen, beteiligt sich an der 8 . Kriegsanleihemit
M Millionen Mark . . !

Mordversuch. Fn der bayerischen OrtschaftIllerberg bei
Mm hatte die 52jährige, an Armen und Beinen gelähmte Fabrik»'
arbcitcrschesrau Viktoria: Rvthenbacher am 25. August vor.
3s . dem zwei Monate alten außerehelichen Kinde der Dicnstmagd
Maria Sanktjohanser Lysol in den Mund geschüttet , und nach
zwei Tagen ist das Kind gestorben . Die unmittelbare Todes¬
ursache war allerdings eine Lungenentzündung, doch hätte auch
das Eist den Tod herbeigcführt. Der Mann der Rothenbach «?
hatte sich mit der Kindsmutter eingelassen , galt als Vater des
Kindes und war auch auf Leistung von Unterhaltskostcn eim
geklagt! Darüber war die alte Frau in Aufregung geraten
und zu der Tat geschritten . Sic wurde vom Schwurgericht iu
Augsburg wegen Mordversuchs zu 3 Fahren 6 Monaten Zucht¬
haus verurteilt .

'
Raubmord Am Samstag wurde der Gutsbesitzer FeNr

Beyer aus Glasten bei Grimma in einer Walüschoming bei
Leipzig ermordet und beraubt aufgcfundon . Der Mörder , ei«
polnischer Arbeiter , wurde am Sonntag auf dem Leipziger Haupt¬
bahnhof verhaftet. Er trug die geraubie Summe von 1000 Mark
bei sich.

Streikagenten Hamburger Bürger haben dem stellv . kom¬
mandierenden Genera« des 10. Armeekorps 6000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt , die als Belohnungen für diejenigen verwendet
weiden sollen , die auswärtige Agenten der Aufreizung deutscher
Arbeiter zum Streik so überführt haben , daß die Agenten gefaßt
werden konnten. Wie das Generalkommando bekannt macht , ist
dies in zwei Fällen bereits geschehen und den Betreffenden wurde
eine Belohnung von je 3000 Mark zucrkamit. Aus Kreisen der
Bürgerschaft sind dem Generalkommando nunmehr weitere 27V0Y
Mark zu dem Zweck übermittelt morde«

HANdel «nd Verkehr.
Nagold , 12. März. Mcdizinalrat Dr . Fricker ver¬

kaufte sein an der Haiterbacberstraße gelegenes früher Gip¬
ser Schuler 'scheS Hans an WerkmeisterLenz nm de« Preis
von ^ 22 000 »M .j Ges.

gebracht werden konnten. Verschiedene Personen , die bei.
6>er Veräußerung der Beute mitgewirkt oder solche erwor- ,
!ben haben , sind wegen Hehlerei teils festgenommen, teils .!
!zur Anzeige gebracht. Die durch die Untersuchung fest- ,
gestellte Art der Erkundung der Oertlichkeiten und die/
Dreistigkeit , mit der diese und die in letzter Zeit bekannt-
Legebenen Embruchsdieb stähle ausaeführt wurden . ver« r-.

j l

Konkurse.
Nachlaß des Schreinermeisters Gottlieb iöoch iu Tü¬

fingen.



MsmALeriM.
WLB . Berlin , 1L . März, abends. (Amtlich .) Vox den

Kriegsschauplätzen nichts Neues.
A»1erseeL»Vt»srfslge.

WLB . Berlin , 12 . März . (Amtlich.) Nene U-BvotS-
erfolge auf Sem « tzrSlichs » Kriegsschauplatz : 19 500
LRT . Unter den versenkten Schiffen befindet sich der riig-
lischr bewaffnete Dampfer Rockpool (4502 BRT .), der
8000 Tonnen Gerste und 8 ! 5 Tonnen Stahlbarren ge¬
laden hatte . Ber Kapitän des SchffeS wurde gefangen
eingebracht . Zwei weitere 5000 BRT. große Dampfer
wurden vor dem Westaurgang des AermelkanalS versenkt,
drpon einer « ahischeinlich amerikanischer Nationalität, aus
eixe « einlanfesden stark gesicherten Gelritzug heraus.

» er Ehef der XdmiralstabS der Marine.
WTB . Berli« , 13 . März. Die „ Morning Post" vom

L . März schreibt England ISune sich mit einer Böller-
ligs und eine« Welttridnnal nicht tefrennde «, da die¬
ses England unter dir Kantralle de - Auslands bringen
würde. . Soll England sich beugen " , fragt dak Blatt,
. wenn ein Tribunal einen Anspruch Spaniens auf Gibral¬

tar , einem Anspruch Italiens ani Malta , einem arabischen
Anspruch ans Aden , einen amerikanischen auf Kanada und
eiueur chinesischen aut Hongkong recht gibt ?"

* Berlin , 13 . März Der Berliner Lokalanzeiger nennt
den « «griff deutscher Marineluftstreitkräfte auf Neapel
verblüffend . In Italien scheine man von dem plötzlichen
Besuch über der südlichste» Spitze der Halbinsel so über¬
rascht worden zu sein, daß man nicht einmal festitcllen
konnte, welcher Art die Angreifer wann.

* « srliu , 18 . März. Bei den Besprechungen , zu den
gestern GeneralfelSmarschall oo» HmdenSurg in Berlin
weilte , dürfte eS sich , wie der Berliner Lakolanzetgrr hört,
in erster Linie um die Erörterung von Fragen gehandelt
haben , die mit dem Friedensschlutz mit Rußland in Zu¬
sammenhang stehen. Auch dürste das gegenwärlft-e Sta¬
dium der FriedenSverhaiidlmnzen in Bukarest zu einer
Aussprache der Obersten Heeresleitung und der Neichklei-
lun- geführt haben.

Der Präsident der finnischen Regierung Sviiihssvud,
wurde von Hindenbm'j und von dem Unterstaatssekreräc
von dem Busiche empfangen.

WTB . Amsterdam, 13 . März . Die Limes melden
aus Valparaiso : Die chilenischen Behörden haben die
Waffen der Besatzung des „ Seeadler " beschlagnahmt.

Die Besatzung selbst wird als schiffbrüchige Seeleute be¬
handelt und nicht interniert werden.

* Berli«, 13 . März Zn dem neue« Luftangriff
ans Paris . Aus Genf wird dem Berliner Lokalanzeiger
gemeldet : Poincare verbrachte den ganzen Vormittag da¬
mit, die am meisten heimgesuchten Parster Straßen zu
durchfahren. Er besichtigte auch einige Ruinen in der
Bannmeile von Paris.

* Berlin, 13 . März. Wie das Berliner Tageblatt
erfährt , fand gestern Nachmittag eine interfraktionelle Be¬
sprechung dev MehrheitSparteten der Reichstages statt.
Abends wurden dir Parteiführer und das Präsidium des
Reichstages vom Reichskanzler zu einer Besprechung em¬
pfanden ES handelte sich dabei um dir Ostfragen , über
die sich die Parteiführer mit dem Reichskanzler unterhielten^
ferner um die neue Kreditvorlage und die bevorstehende
Kriegsanleihe.

Nachtrag

Mutmaßliches Wetter.
^ Hochdruck hat wieder Verstärkung ' erfahren . Die

Störungen nchmen vorläufig nicht überhanh . Für Don¬
nerstag und Freitag ist weiterhin nach kühler Nacht kok-
kenes und mildes Wetter zu «warten.

N*r rie ÄMElerrv«« »er«»t»»rtl1ch La « k.
>M > I11«»!!I!M »1« l » IW,>W» WS« » » «» « SSSSSS « « »S» »» W^ »S » S« W

1« der Bekanntmachung Ae» Wellt». Generalko « « a«do» XIII.
<K. W .) Armeekorps , betreffend da» Knrpfnschertn» «nd die
Heilmittelanzeige», vom L8 . Februar 1818 (EtaatSanzeiger vom

88 . Februar 1818 Nr . 50 .)
A» Schluffe d« Ziff . I wird beigefägt:

5) Auf die medizinische »nd phurmazeutische Fachpresse finde« diese
Bestimmungen keine Anwendung.

Stuttgart, den 8. März 1818.
Der stell». k»m« sndier »«de Go«saut

»«» Echifer.

Kräftiges, jüngerer

fiudet guten Platz zur Mithilfe i»
H«us - »nd etwas Gartenarbeit.
Familienanschluß, gute Behandlung.

Fenerbach-Gtnttgart,
L»d» igßr . 10.

T.atsin- unck ksalsckulv
^ ItsnstsiA.

Oesuckt
nok 1 . ^ pril ocler lrüksr ein i» sllsn Ar¬
beiten tücbliLes , bruveo

Naäcken
^veicbe8 tzoftken kann , vie LtellunL ist
snZaneki» , bei kinckerloseni Lkepnsr i»
8«Bönster I^sxe 8tu1l8Lrl8. Zobriktlicke
^ nxebote mit I.oko3N8prücken an ckis Oe-
8cbükts8l8lle 68 . 8l unter dir. 5 (vosseldst
sucB ^ U8üunkt Zexeben vircl .)

Auf sofort oder später

gesucht
bei bester Behandlung.

Frau L. Frarrenprsis
Fenerdach b . Stuttgart

» iSmarckstr. 7S.
NachPlochingen « ird ei» IS

bis 1 »jähriges gesundes, fleißiges

Aladcben

Oie

^ uknaluneprükiuKK
in die Vorkiasse findet am
vonnerslaA , den 21. Nar ? 1918 vormitt . 9 Okr statt.

Anmeldungen sind an den Onter̂ eiekneten 2U kick¬
ten.

Vor8tekerilmt 6er I-stein - »nck llesiactiule
OberrssNnlirsr ^ u«r.

Ve«re« .

mmhsWnkxiif.
Am

Samstag , de» ' 16 . März , nachmitt. 2 Uhr
wird auf dem Rathaus i« Öffentlichen Aufstreich der AnfaL
von eirta

I Nltensteiz.

Garant»!
bestes Eierksnseroierungr-Mittel
in Paket » für LOV/IL0 Eier L SS Pf,
„ „ „ S7S z«v „ L 4« Pf,.

ls . Wasser-Glas
von frisch eingetroffener Sendung empfiehlt

Ehr . Burghard jr.

Frau Oberbahnsekretär
E»gen Schlatter

J »ha «niterftr . SVS I.

! Für kl. PrivathauShalt (LPsrsonen)
sauberes , ehrliches

! Mädchen
' gesucht .Schrijtl .Mildungenm .Zeugn .-
Abschriften «n Fra« Zahnarzt Wrid-
u «r, WUdbad, König- Kurlstr . 68.

Für

Konfirmations-

«ns den Gememdewaldungen» erkauft. Abfuhr s«»stig!
Gchuttheißen -Amt.

Verkauf.

Oberweiler.

Eine 34 Wochen trächtige fehler¬
freie starke

mit dem 3 . Kalb setzt de« Uer-
kanf aus

Friedrich Rover
Zi« mermu»« .

Splelberg.
Einige junge, st«rke

NußbLume
verkuust

Foh. Hansel» ««».

Dienstmädchen
solides 17 —Söjihrig in kleine Fa¬
milie tei guter Behandlung auf 1.
April

gesucht.
Gelegenheit zum Koche » lernen.
Stuttgart , « erndergstr. 18 II.

empfehlen wir:

Postkarten-Album
Poesie-Album
Schreibmappen
Tintenzeuge
Briefkassetten
Notizbücher
Brieftaschen
Papiergeldtaschen
Füllfederhalter
Wandsprüche
Taschenbibeln
Neue Testamente
Habermännle
Kochbücher
Kochrezeptbücher
Jugendbücher

M

Altensteig.

Die Gemeinde »erkauft um

Samstag , 16 . März , nachm . 1 Uhr
auf dem Rathan»

178 Stück Forchen mit 22S Fstrn
I Kl. 10 , 1i. Kt. SS, NI. Kl 87 , IV Kl. 14, V. « l. 0,67

essh -lz:
I. Kl . 1,68 , II Kl. s,sr Fstm.

Offerte sind bis zum obigen Termin einzursichen

Gemeinderat.
. .

Lonkimstioiis-

«Di

6 ö 8 LüBU 6 d - l 286 d 6dkll
tzmpLkllit äis

k. HieLe/Lcüe KaoLLÄF.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

